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1. Einleitung 
Unsere Schule wurde 1910 als Ausbildungsstätte und Progymnasium für den Ordens- und 

Priesternachwuchs der seit 1212 in Marienstatt bestehenden Abtei gegründet. 

Sie ist heute eine staatlich anerkannte Privatschule, die von den Zisterziensern der Abtei Ma-

rienstatt getragen wird und sich eingebunden in das weltweite Netz benediktinischer und zis-

terziensischer Schulen weiß. Gleichzeitig ist das Private Gymnasium Marienstatt mit derzeit 

rund 750 katholischen und evangelischen Schülerinnen 

und Schülern sowie 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

das einzige Gymnasium in der Verbandsgemeinde 

Hachenburg. Sie zeichnet sich unter anderem durch ein 

altsprachliches Profil aus, in dem drei der Fremdsprachen 

Englisch, Französisch, Latein und Griechisch verpflichtend 

belegt werden. 

Unsere dreizügige Schule startete 2010/11 den Prozess 

der Umwandlung in eine Ganztagsschule im Rahmen des rheinland-pfälzischen G8GTS-

Projektes, an dem mittlerweile 21 der 151 Gymnasien im Land teilnehmen. Das G8GTS-Modell 

beinhaltet den verpflichtenden Ganztagsbetrieb von der Klassenstufe 7 bis 9. Der Ganztagsun-

terricht wird in der Orientierungsstufe fakultativ angeboten. Die Stufen 10 bis 12 sind als drei-

jährige Oberstufe organisiert. Schrittweise erhöhte sich im Laufe der Jahre die Zahl der Ganz-

tagsklassen von einer auf 11 Klassen im Schuljahr 2014/15 und auf seither rund 300 Ganztags-

schülerinnen und -schüler. 

Die Zeit von 7.20 bis 15.30 Uhr verbringen sie in unserer Schule im Tal der Nister und werden 

im rhythmisierten Ganztagskonzept sowohl vor- als auch nachmittags in den einzelnen Fä-

chern unterrichtet, erledigen in sogenannten Lernzeiten Aufgaben zum Üben, Wiederholen 

und Vertiefen, gehen ihren Interessen in einer der rund 30 klassen- und jahrgangsübergrei-

fenden Arbeitsgemeinschaften nach und haben Freiräume zur Regeneration. 

2. Ziele  
Ein zentraler Baustein des Ganztagskonzepts ist die Gestaltung der Mittagspause mit einem 

adäquaten Raum- und Verpflegungsangebot. Seit dem Oktober 2013 steht dazu ein Mensa-

Neubau zur Verfügung.  

Hier sollen die Schülerinnen und Schüler zur Mittagszeit 

ausreichend Energie für den Nachmittag tanken, um 

auch in der 10. Unterrichtsstunde ein gewisses Maß an 

Konzentrations- und Leistungsfähigkeit abrufen zu kön-

nen. Die Verpflegung orientiert sich an den DGE-

Standards für die Schulverpflegung und versucht dabei 

die Herausforderung zu meistern, gleichzeitig gesund 

wie altersgerecht sein zu können. Durch die Berücksichtigung der Schülerwünsche bzgl. mögli-

cher Gerichte, die stetige Implementierung des Themas „gesunde Ernährung“ und der Schaf-

fung positiver Rahmenbedingungen soll eine möglichst hohe Akzeptanz der Schulmensa und 

eine möglichst große Zahl an Essensteilnehmern erreicht werden.  
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3. Zielgruppen 
Neben den Ganztagsschülerinnen und -schülern, die verbindlich an der Mittagsverpflegung 

teilnehmen, steht die Mensa auch den Schülerinnen und Schülern der vier Halbtagsklassen 5a, 

5c, 6a, 6c sowie der Oberstufe zur Verfügung.  

Täglich haben in der Zeit von 13.05 – 13.50 Uhr alle Schülerinnen der Jahrgangsstufen 10 – 13 

(ab 2018/19 die Stufen 10 – 12) Mittagspause, in der durchschnittlich rund 84 von ihnen (rund 

ein Viertel aller Oberstufenschüler/innen) das Verpflegungsangebot in der Mensa auch nut-

zen.1 

In der Essensschicht von 12.25 – 13.05 Uhr nehmen zudem über 90% der Halbtagsschülerin-

nen und -schüler der Orientierungsstufe, die dienstags oder donnerstags eine AG besuchen, 

am Mensaessen zusammen mit den Ganztagsschülerinnen und -schülern der Klassen 5-7 teil 

(täglich 160 SuS). 

Die Ganztagsschülerinnen und -schüler der Stufen 8 und 9 (130 SuS) schließlich essen täglich 

von 11.35 – 12.20 Uhr. 

Erfreulicherweise nimmt auch eine zunehmende Zahl von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der Schule das Mensaangebot wahr – im Schnitt sind es täglich etwa 15-20. 

Besondere Anforderungen wie eine vegetarische Küche und Lebensmittelunverträglichkeiten 

werden nach Möglichkeit und individueller Rücksprache aller Beteiligten ebenso berücksich-

tigt wie der Verzicht auf Speisen aus religiösen Gründen (Schweinefleisch, Ramadan).  

4. Verpflegungsangebot 
Die Zubereitung der Speisen im Mischsystem übernehmen Mitarbeiterinnen des Zweckbetriebs 

Mensa der VVG Abtei Marienstatt mbH in der 238 m2 großen 

Vollküche.  Die Lebensmittel stammen sowohl von regio-

nalen Anbietern als auch dem überregionalen Großhan-

del.2 Saisonal bedingt werden – natürlich im begrenzten 

Umfang – auch direkt aus dem Klostergarten Salat und 

Kräuter geliefert. Die Verpflegung der oben genannten 

Gruppen geschieht in der Hauptsache von Montag bis 

Donnerstag täglich während der Mittagszeit in Form eines 

i.d.R. dreigängigen Menüs.  

Durch die Aufteilung der rund 390 Essensteilnehmer pro 

Tag auf die drei Schichten in der 6. bis 8. Stunde werden 

maximal 170 Schülerinnen und Schüler gleichzeitig in 

der Mensa verpflegt. 

An zwei Kiosk-Verkaufsstellen (eine im Hauptgebäude 

und eine direkt an die Mensa angeschlossen) werden in 

den sonstigen großen Pausen (8.50 – 9.05 Uhr, 10.35 – 

10.50 Uhr und 14.30 – 14.45 Uhr) lokale Backwaren und 

                                            
1
 An den „vollen“ Unterrichtstagen der MSS montags, mittwochs und donnerstags sind es je 100 Schü-

ler/innen und damit fast ein Drittel der Oberstufen. Am Dienstag endet der Unterricht für 80% dieser 

Schüler nach der 7. Stunde und nur die AG-Schülerinnen und -schüler verbleiben in der Schule. Von 

diesen AG-Teilnehmern der MSS nehmen über 50% am Mensaessen teil. 
2
 Metzgerei Solbach und Strauch (Steinebach/Sieg), die z.B. Schweinefleisch vom Bauernhof Jungbluth 

(Berzhausen) bezieht. Obst und Gemüse stammt aus dem Frischezentrum Bad Marienberg,  der Part-

ner im Großhandel ist Chefs Culinar (Wollstein). 
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Obst ebenso angeboten wie die obligatorischen Süßigkei-

ten-Snacks. Daneben steht jederzeit Trinkwasser in der 

Mensa bereit, die von 7.20 Uhr bis 15.30 Uhr frei zugäng-

lich ist.  

Die Mensa befindet sich auf einer Etage und umfasst 538 

m2 Fläche, 500m2 davon stehen als Speise- und Aufent-

haltsbereich der Schülerinnen und Schüler zur Verfügung.  

Zwei Mensa-Mitarbeiterinnen begleiten das Essen täglich 

in allen drei Schichten – sie steuern die Vergabe, sind 

Ansprechpartnerinnen und Bindeglied zur Küche.  

Die Essensausgabe wird erfolgt mittels Servierwagen und 

Schüsseln, die je nach Anzahl der in Tischgruppen zu-

sammengefassten Klassen in der Küche vorbereitet wer-

den. In Tischdiensten übernehmen Schülerinnen und 

Schüler im wöchentlichen Rhythmus die Aufgaben, den 

Tisch einzudecken, Essensportionen zu verteilen und die 

Tische wieder abzuräumen und zu säubern. 

Seit dem Schuljahr 2015/16 gibt es nahezu täglich ein An-

gebot in der Salatbar, die je nach Saison bestückt wird. 

Obst wird in der Regel in Form eines Obstkorbs angeboten, 

sofern es nicht Einzug in den regulären Nachtisch findet 

(Bsp. Naturjoghurt mit Mandarinenstücken).  

Eine Teilnahme der Ganztagsschülerinnen und -schüler an 

der Mittagsverpflegung wird als verbindlich vorausge-

setzt.3  Mit dem Jahresterminplan der Schule (u.a. mit 

Klassenfahrten, allgemeinen Wandertagen) steht schon 

vor Schuljahresbeginn fest, an welchen Tagen für die je-

weiligen Klassen Essen bereitgestellt werden muss. Die 

Abrechnung kann daher für die Ganztagsschülerinnen und 

-schüler im vierteljährlichen Lastschriftverfahren erfolgen. 

Abweichungen von den Pauschalbeträgen – etwa durch 

längere Krankheitszeiten – werden im Nachgang des je-

weiligen Schuljahres durch Erstattungen berücksichtigt. 

Zur Teilnahme an der Mittagsverpflegung kann für die 

Halbtagsschülerinnen und -schüler jeweils ein „Vierteljah-

res-Abo“ abgeschlossen werden. Dazu werden die ge-

wünschten wöchentlichen Essenstage sowie die Art des 

Essens (ohne Einschränkungen, vegetarisch, Sonstiges: 

mit Angabe der Besonderheit) angegeben. Zum Start je-

des neuen Schuljahres bietet sich für die Zeit bis zu den 

Herbstferien (rund 6 Wochen) die Möglichkeit eines ver-

kürzten „Schnupper-Abos“. Um den Verwaltungsaufwand zu beschränken, verlängert sich das 

„Essens-Abo“ jeweils um ein weiteres Quartal, sofern es nicht bis zu bestimmten Melde-

Stichtagen gekündigt wird.  

                                            
3 In den nunmehr sieben Jahren im Ganztagsschulsystem gab es bislang zwei Ausnahmen von der Teil-

nahme – in einem Fall war dies durch multiple Lebensmittelunverträglichkeiten begründet. 
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Auch um die Fragen zur Essensteilnahme und zum Ablauf 

wie auch um das Feedback etwa zum Speiseplan küm-

mern sich tagtäglich die beiden Mensa-Mitarbeiterinnen. 

Eine von ihnen  ist über die Essensschichten hinaus be-

schäftigt und bildet zusammen mit einem der stellv. 

Schulleiter das Team der Verpflegungsbeauftragen. Die-

ses Team ist zudem für die Aufbereitung der Daten so-

wohl für die Küche (Essensteilnahmen in den jeweiligen 

Schichten) als auch für die Verwaltung des Trägers (Bu-

chungsbeträge der Teilnehmer) zuständig. 

5. Pädagogisches Konzept 
Aus den skizzierten Rahmenbedingungen der Mittagsverpflegung lassen sich Eckpunkte des 

dahinter stehenden pädagogischen Konzepts. Das gemeinsame Mittagessen hat eine zentrale 

Bedeutung im Rahmen der Ganztagsschule. Wenn auch das häusliche Essen am Familientisch 

nicht ersetzt werden kann, so muss es doch aber in der pädagogischen Verantwortung der 

Schule liegen, in der Mensa ein „familiäres Klima“ anzustreben. 

Hinter der Grundsatzentscheidung gegen ein Tablettsystem stand daher der Gedanke eines 

Essensrituals, bei dem jeder bestimmte Aufgaben für und in der Gemeinschaft übernimmt und 

sich an einige Grundregeln der Tischgemeinschaft hält. Ein gemeinschaftliches Essen in Tisch-

gruppen hat sich seit der ersten Ganztagsklasse im Schul-

jahr 2010/11 bewährt.  

Alle Schülerinnen und Schüler helfen so bei der Durchfüh-

rung des Essens mit. Dazu decken sie in wechselnden 

Tischdiensten den Tisch, verteilen die ersten Portionen 

auf die Teller und sorgen ggf. für Nachschlag. Nach Been-

digung der Mahlzeiten organisieren sie das Wegräumen 

des Geschirrs zur Rücknahmestelle und das Säubern der 

Tische.  

Die Aufsicht über die Mittagspause wird täglich im Verbund von Lehrer/innen, FSJ´ler/innen, 

Lernassistent/innen und weiteren Ganztagsmitarbeiter/innen geführt. Sie sorgen für einen 

geordneten Ablauf der Mahlzeiten, bei dem alle die Tischregeln einhalten: 

� Mitgebrachte Getränke können vor und nach dem Mittagessen konsumiert werden, 

aber nicht während des gemeinsamen Mittages-

sens, denn dazu gibt es für jeden Schüler Getränke 

(Wasser, ungesüßte Tees). 

� In der Mensa achten wir auf eine angemessene 

Lautstärke – insbesondere vor und während dem 

gemeinsamen Gebet. 

� Unbekannte Gerichte werden von allen Schülerin-

nen und Schülern probiert – ggf. zunächst in kleine-

ren Mengen 

� Alle Schülerinnen und Schüler achten darauf, dass es am Tisch einen gemeinsamen An-

fang des Essens und einen gemeinsamen Abschluss gibt. 

� Erst wenn alle am Tisch mit dem Hauptgericht fertig sind, wird der Nachtisch gereicht 

und gegessen.  

� Grobe und vorsätzliche Verschmutzungen des Tisches beseitigt der Verursacher. 



Verpflegungskonzept Privates Gymnasium Marienstatt 

  7 

� Das Verlassen der Mensa geschieht nicht, bevor das jeweilige Aufsichtspersonal dies 

erlaubt hat (ca. 20 Minuten vor der nächsten Stunde) 

Das gemeinsame Gebet ist im besonderen Profil der Schule begründet. In der Praxis zeigt sich 

dabei, dass die Besinnung auf einen gemeinsamen Anfangspunkt des Essens auch eine positi-

ve Wirkung auf die Geräuschkulisse während der Mahlzeit hat.  

Bei der Gestaltung und Nutzung der Räumlichkeit 

wurde vor allem Wert auf möglichst viel Tageslicht 

und ansprechende Farben gelegt. Neben den Wand- 

und Kunstelementen sind so bewusst auch die Stuhl-

farben bunt gehalten. Die Aussicht aus den Fenster-

fronten (zwei von vier Wänden werden von raumho-

hen Fenstern gebildet) auf das Schul- und Klosterge-

lände bzw. das Flusstal trägt nachhaltig zu einem posi-

tiven Mensa-Klima bei. 

Einige Schülerinnen und -schüler verbringen die ge-

samte 45-minütige Mittagspause im Mensaraum, in 

dem es neben den Tischgruppen (mit je 16 Plätzen in 

Tischreihen) auch einen Stehtischbereich mit Hockern 

gibt. 

Zur Konzeption des „Ganztagsorts Schule“ gehört ein 

möglichst großes Angebot an Differenzierungsflächen 

-  Rückzugsmöglichkeiten ebenso wie Zonen der „ak-

tiven Erholung“. 

Dazu stehen den Schülerinnen und Schülern als weitere 

Aufenthaltsorte in der Mittagspause (das Essen dauert 

inkl. Ausgabe 20-25 Minuten) das Foyer des Mensa-

Gebäudes, der Pausenhof, ein Kleinspielfeld, eine Pau-

senhalle und nicht zuletzt eine Sporthalle zur Verfügung. 

Denn im Mensagebäude wurde eine Einfachsporthalle 

integriert, die sich direkt im Geschoss unter der Mensa 

befindet.  

Neben der Verankerung in den Lehrplänen der Fächer 

Biologie und Sport findet die Ernährungsbildung ihren 

Platz an verschiedenen Stellen im Schulleben. 

So wird die Mensa auch mal als Ausstellungsort für eine 

Installation von Arbeiten aus dem Kunstunterricht oder 

sonstige Unterrichtsprojekte verwendet.  

Die Arbeitsgemeinschaften Schulimkerei, Kräutergarten 

und Naturkunde sowie Kochen beschäftigten sich mit 

verschiedenen Facetten der Ernährung. Auch wenn 

eine enge Verzahnung mit dem Mensabetrieb in der Praxis nicht ständig möglich ist, gibt es 

doch immer wieder Anknüpfungspunkte auch außerhalb von besonderen Projekten wie dem 

Tag der Schulverpflegung (siehe z.B. Präsentation dieses Tages 2015). In der Koch-AG probie-

ren Schülerinnen und Schüler häufig Rezepte für Suppen, Salate, Soßen und Desserts aus, die 

dann Eingang in den Speiseplan finden. Der Honig der Schulimkerei etwa wird ganz gezielt 

auch im Mensa-Kiosk verkauft und in der Mensa beworben, einzelne Kräuter des kleinen 

Schulgartens finden Verwendung in der großen Mensaküche. 
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Gerade solche Formen der Beteiligung und Aktivierung von Schülerinnen und Schülern halten 

wir für überaus wichtig für die angestrebte Akzeptanz unserer Schulmensa. 

6. Kommunikation und Partizipation 
Schon seit Anbeginn des Verpflegungsangebots 2010 trifft sich das Mensateam und das 

G8GTS-Team im sog. Mensa-Ausschuss mit Eltern und Schülerinnen und Schülern. Sie sind 

jeweils durch Eltern- und Klassensprecherinnen und -sprecher sowie Delegierte aus 

Schulelternbeirat und Schülervertretung repräsentiert. Im Anschluss an ein Probeessen wer-

den hier Informationen etwa aus dem Qualifizierungs- und Fortbildungsprozess weitergeben, 

grundsätzliche und aktuelle Fragen beantwortet und die Ergebnisse der Evaluationsmaßnah-

men besprochen. 

Neben der ständigen Möglichkeit des Feedbacks durch den Lob- und Kummerkasten der Men-

sa wird jährlich eine Mensaumfrage gestartet. Alle an der Mensaverpflegung teilnehmenden 

Schülerinnen und Schüler geben darin eine Rückmeldung über Fragen z.B. nach dem Speise-

planangebot, dem Geschmack oder dem Ablauf in der Mensa. 

Diese Auswertung und Anregungen aus dem Mensa-Ausschuss finden im Rahmen der oben 

skizzierten Rahmenbedingungen in einem stetigen Prozess Eingang in die Gestaltung der Mit-

tagsverpflegung unserer Schule. 

Die Evaluationsergebnisse und Protokolle finden ebenso Eingang in eine Mensarubrik der 

Homepage wie Informationen zu verwaltungstechnischen Fragen (z.B. Formulare für die Teil-

nahme im Abo-System, AGBs der Mensa) oder auch Hinweise und Formblätter für die finanzi-

elle Unterstützung von Eltern bei der Mittagsverpflegung.  

Im schuleigenen Newsletter „Marienstatt aktuell“ haben Mitteilungen zur Mensa ihren festen 

Platz – Erfolge in Qualifikations- und Weiterbildungsprozessen (Erreichen der bisherigen bei-

den Sterne, erster Preis in der allg. Kategorie des Tags der Schulverpflegung 2015) finden dar-

über hinaus Eingang in die regionale Presse. 

7. Zusammenarbeit und Weiterentwicklung  
Es bleibt auch künftig das Hauptziel aller konzeptionellen Arbeit in der Mensa Marienstatt die 

Wünsche und Erwartungen von Eltern und Schülern mit den Möglichkeiten und Erfordernissen 

einer gesunden Ernährung weitestgehend in Übereinstimmung zu bringen. Dazu soll die Im-

plementierung der Ernährungsbildung in den schulischen Arbeitsplänen weiter vorangetrie-

ben und mit dem konkreten Verpflegungsangebot verzahnt werden.  

Beispiele dazu sind: 

� Vermittlung von Kenntnissen über die verwendeten Lebensmittel (Inhaltsstoffe, Herkunft) 

� Einblicke in die Arbeit der Küche (z.B. als Teil der Begegnungstage in der Stufe 5 bzw. als 

Option jeweils freitagsvormittags) 

� Klassenprojekte „Wir kochen wie in der Mensa…“ 

 Es ist zu erwarten, dass die Diversifizierung der Esskultur 

(vegane Ernährung, multiple Allergien, soziologische Er-

fordernisse) eine ebenso große Rolle spielen wird wie 

auch die Frage nach individuellen Förderungsmöglichkei-

ten bei der Finanzierung der Mensaverpflegung. Seit 

nunmehr drei Jahren stellt der Förderverein in begründe-

ten Einzelfällen Mittel für die Mittagsverpflegung von 

Schülerinnen und Schülern bereit. 
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Die Schulgemeinschaft wird aber bei den Fragen nach Sonderregelungen für spezielle Essens-

wünsche und –bedürfnisse wie auch bei finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten für Schüle-

rinnen und Schüler aus einkommensschwächeren Familien auf außerschulische Hilfen ange-

wiesen sein.  

 

8. Abbildungsnachweis 
 

Abb. 

Nr. 
Seite Motiv Urheber Fundort 

1 1 Mensaausblick Udo Rosinski Schulfotos/eigene Sammlung 

2 3 

Luftbild Kloster- 

und Schulareal in 

Marienstatt 

Wolkenkratzer - Ei-

genes Werk, CC-BY-

SA 4.0 

https://commons.wikimedia.org/w/in

dex.php?curid=51740964 

3 3 
Mensaneubau von 

der Spielfläche aus 
Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

4 4 Köchinnen Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

5 4 Vollküche Petra Pettmann Schulfotos/eigene Sammlung 

6 5 
Trinkwasser-

Zapfstelle 
Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

7 5 
Mensa-

Mitarbeiterinnen 
Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

8 5 Tischdienst Petra Pettmann Schulfotos/eigene Sammlung 

9 5 Salatbar (alt) Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

10 5 Salatbar (neu) Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

11 6 Tischdienst  Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

12 6 Tischdienst Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

13 6 Gebet Udo Rosinski Schulfotos/eigene Sammlung 

14 7 Mensa im Betrieb Petra Pettmann Schulfotos/eigene Sammlung 

15 7 Mensa ohne SuS Petra Pettmann Schulfotos/eigene Sammlung 

16 7 Spielfläche Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

17 7 
Sporthalle unter 

der Mensa 
Udo Rosinski Schulfotos/eigene Sammlung 

18 8 Küchenteam (Teil) Hauke Bietz Schulfotos/eigene Sammlung 

 

 


